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Sommer, Sonne, Sonnenschein
– und dann ab in die Badi, ohne
Sorgen, Glace schlecken, fau-
lenzen. Doch wer in Basel ins
Gartenbad geht, muss sich die-
senSommeraufstrengereKont-
rollen einstellen. Das Erzie-
hungsdepartement (ED) Basel-
Stadt, das für die Freibäder
verantwortlich ist, verschärft
dieMassnahmen auf die Saison
2026 hin. Das wurde am kalten
und nebligen Mittwochnach-
mittag an einer Medienkonfe-
renz bekannt gegeben.

Neu können Hausverbote
direkt vor Ort ausgesprochen
werden, und das Badpersonal
darf Ausweiskontrollen durch-
führen.PeterPortmannistbeim
Sportamt Leiter Bäder, Kunst-
eisbahnen undGastronomie. Er
sagt:«DerBadmeisterwirdzum
Schiedsrichter.»

GelbeKarte, roteKarte,
Hausverbot
Die neue Kampagne des ED
heisst: «Stop or go!» Zu
Deutsch: Hören Sie damit auf
oder gehenSie.Aufdemzusam-
menfaltbaren Flyer sind auf je
einer Seite eine rote und eine
gelbe Karte abgebildet, «wie im
Fussball», sagt Peter Portmann.
UndnatürlichauchdieneunRe-
geln, die meisten davon altbe-
kannt.Das ergebe einen«fairen
Badespass».

Bei kleineren Verstössen su-
cheman das Gespräch undwei-
se die Gäste auf ihr Fehlverhal-
ten hin. Wer sich nicht an die
Regeln halte, werde verwarnt
oder könne bis zu 72 Stunden
ausdemBadverwiesenwerden.
Das Badepersonal habe speziel-
le Schulungen durchlaufen, zu-
sammen mit der Präventions-
polizei. Fokus: Deeskalation.

Portmann sagt: «Bei schwe-
ren Verstössen wie körperlicher
Gewaltwird sofort einHausver-
bot ausgesprochen.»Bei schwe-
renoderwiederholtenVorfällen
droht einHausverbot von bis zu
einem Jahr.

Laut ED mussten im vergange-
nen Jahr insgesamt 28 Hausver-
bote ausgesprochen werden:
fünfzehn davon im Freibad St.
Jakob, zehn im Bachgraben und
lediglich drei im Eglisee. Die

Mehrheit der Hausverbote wur-
deMännernerteilt, nur einDrit-
tel an Frauen. 21 Personen wa-
ren inFrankreichwohnhaft, sie-
ben verwiesene Gäste hatten
Wohnadressen in der Schweiz.
Damit stieg die Zahl der Haus-
verbote deutlich an im Ver-
gleich zu denVorjahren.

MehrBadmeisterinnen
undBadmeister
Die Behörden reagieren damit
aufdieErfahrungenausder ver-
gangenen Saison. An einigen
heissen Tagen wurde es hitzig
und sei vermehrt zu Regelver-
stössen gekommen. Renitente
Badegäste, auch aus dem Aus-
land, wurden zur Belastung für
das Badpersonal – und auch für
Besucherinnen undBesucher.

Nachdem das jurassische
Pruntrut französischen Gästen
verboten hatte, ins Schwimm-
bad zu kommen, wurden auch
Probleme in Gartenbädern in

Basel publik. Laut «Basler Zei-
tung» ist die Basler Polizei ver-
gangenes Jahr zehnmal ins Gar-
tenbad St. Jakob gerufen wor-
den. Daraufhin forderte Joël
Thüring, der für die SVP im
Grossen Rat sitzt, ähnliche
Richtlinien für Basel-Stadt.

Doch laut ED wird es auch
dieses Jahr keine Zutrittsbe-
schränkungen in Basler Badis
geben. Künftig soll an stark fre-
quentiertenTagenmehr Sicher-
heits- und Badpersonal einge-
setzt werden. Je nach Bedarf, je
nachGartenbad.

Burkinis undBadeshorts
bleiben erlaubt
Die zusätzlichen Sicherheits-
kräfte und ausgesprochenen
Hausverbote haben die Lage
letztes Jahr bereits beruhigt, bi-
lanzierte das ED am Ende der
Badsaison 2025. Deshalb wird
auch diese Saison auf Bewähr-
tes gesetzt.

Dies gelte auch für die Kleider-
ordnung. Burkinis und lange,
weite Badeshorts seien weiter-
hin erlaubt, heisst es von Seiten
ED. Im vergangenen Jahrwaren
nichtnur rabiateGäste, sondern
auch Frauen in Burkinis Ge-
sprächsthema unter den Bade-
gästen.

Es habe mehr von ihnen,
hiess es damals, diesen Trend
bestätigte das ED der bz. Ein
möglicher Grund für den Trend
könnten die verschärften Re-
geln in den Nachbarländern
sein. In Weil und Lörrach gilt
seit 2025:BadehosenundShorts
dürfen nur noch bis zum Knie
reichen. AuchdieBadekleidung
von Frauen muss an Knie und
Ellenbogen enden.

Die Gartenbäder Bachgra-
ben, Eglisee und St. Jakob öff-
nen in den kommenden Wo-
chen gestaffelt. Den Auftakt
macht das Sportbad St. Jakob
amSamstag, 25. April.

Neomi Agosti

«Der Bad-
meister wird
zum Schieds-
richter.»

Peter Portmann
Sportamt Basel-Stadt

Losgeht es inBasel nördlichder
Dreirosenbrücke beimNovartis
Campus mit dem schönen Ge-
dicht «MyBasel» vonTheobald
Baerwart. Den Genuss muss
man sich allerdings verdienen,
dennBaerwartsWortebefinden
sich oben eingelassen in die hel-
le Mauer am Rhein, und die
Stelle mit der Platte ist entspre-
chend schwer zu finden. Es
lohnt sich aber, nicht aufzuge-
ben.

Nach der vielstufigen Trep-
pe zur Rheinuferpromenade
geht es am Rhein 20 bis 30 Me-
ter inRichtungHuningue.Oben
an der Rheinuferpromenade
wirdmit einer Karte an das Pro-
jekt Dreyland-Dichterweg erin-
nert, das im Rahmen der Inter-

nationalen Bauaustellung (IBA)
Basel 2020 initiiert wurde.

Jeweils rechterhand sind
auch die übrigen acht Gedichte,

die sich auf Basler Boden befin-
den, oben in die Mauer einge-
lassen. Übersichtlicher wird es
imElsass, wo als erstes Georges

Peter Schenk Zink aus Hagenbach (F) auf
einem Betonsockel mit seinem
Gedicht vertreten ist, der klar
als zum Dichterweg gehörig
ausgezeichnet ist. Zu den Ge-
dichten in Weil geht es über die
Dreiländerbrücke.

30Gedichte aus
drei Ländern
«Der Dreyland-Dichterweg
steht für das gemeinsamekultu-
relleErbederDreiländerregion,
für die alemannische Sprache,
verdichtet in Poesie, getragen
von Geschichte und Gegen-
wart», heisst es in der Medien-
einladung zum Jubiläumsfest.

Von den 30 Gedichten kom-
men 11 aus Basel, 9 aus dem El-
sass und 10 aus Baden. «Sie
spannen einen Bogen von Jo-
hann Peter Hebel (1760–1826)

in die Gegenwart», heisst es
weiter. Ursprünglich waren es
bei der Einweihung 2016 insge-
samt 24 Gedichte, doch nach
und nach kamenweitereWerke
hinzu, etwa im Rahmen der
Neugestaltung des Weiler
Rheinparks 2024. Initiiert wor-
den war der Dichterweg von
Dialektfreunden aus den drei
Ländern.

Am Freitag, 24. April, findet
um 14 Uhr in der Garnisonskir-
che vonHuningue eine trinatio-
nale Feier zum Jubiläum des
Dichterwegs statt. Die Veran-
staltung ist öffentlich und der
Eintritt kostenlos. Der Kultur-
verein Elsass-Freunde Basel
lädt zusammenmitdemKanton
Basel-Stadt und den Städten
Weil am Rhein und Huningue
dazu ein.

Relaunch In der Region Basel
werden wieder Projekte für den
gesellschaftlichen Zusammen-
halt gesucht – in diesem Jahr
liegt der Fokus auf Dialog und
Demokratie.Vier grosse Institu-
tionen schreiben gemeinsam
denmit 20’000Franken dotier-
ten «Ensembâle Sozialpreis»
aus, wie sie am Mittwoch mit-
teilten. Es sind die Christoph
Merian Stiftung, Novartis sowie
die Evangelisch-reformierte
und die Römisch-katholische
Kirche Basel-Stadt.

Ausgezeichnet werden sol-
len Initiativen, die den Aus-
tausch zwischen verschiedenen
Bevölkerungsgruppen fördern
und die demokratische Teilhabe
stärken, wie es in der Mitteilung
weiter heisst. Bewerben können
sich Personen, Organisationen
und Projekte aus der ganzen Re-
gion Basel noch bis Ende Juni.

Der Preis wurde inhaltlich
überarbeitet: Neu gibt es bei je-
derAusgabeeinen thematischen
Schwerpunkt, zudem wird die
Jury jeweils mit Fachpersonen
ergänzt. Auch ist der Wettbe-
werb erstmals für die gesamte
Region geöffnet und wird künf-
tig nur noch alle zwei Jahre ver-
geben. Im Zuge des Relaunches
wurde zudem der visuelle Auf-
tritt überarbeitet. Studierende
der Hochschule für Kunst und
Gestaltung der Fachhochschule
Nordwestschweiz (FHNW) ent-
wickelten Vorschläge für ein
neues Erscheinungsbild. Das
Konzept einer Studentin über-
zeugte die Trägerschaft. Verlie-
hen wird der Preis an einer öf-
fentlichen Veranstaltung.

Das Siegerprojekt wird am
15. September – dem Internatio-
nalen Tag der Demokratie – be-
kanntgegeben. (bz)

Zuzug ImZolli laufendieVorbe-
reitungen für die Ankunft der
neuen Elefanten planmässig.
Nach Jahrzehnten imBasler Zoo
mussten die Elefantendamen
Maya und Rosy ihre gewohnte
Umgebung Ende März nach in-
ternen Spannungen verlassen.
Auf Social Media teilte der Zolli
nun mit, woher die künftige
Gruppe kommen wird: Es han-
delt sich um die 18-jährige Ele-
fantenkuh Tika und ihre zwei
Töchter aus dem Zoo Wupper-
tal. Laut Website des Zoos heis-
sendiebeiden JungtiereKimana
(Geburtsjahr 2020) und Mali
(2022). Nähere Informationen
will derZoonachderenAnkunft
EndeMai bekannt geben. (bz)

Die Lungenliga hat eine
neueGeschäftsführerin
Wahl Simone Hostettler wird
neue Geschäftsführerin der
Lungenliga beider Basel. Der
Vorstand hat sie einstimmig ge-
wählt,wiedieOrganisationmit-
teilt. Sie übernimmtdie Leitung
abdem1.Maiund folgt indieser
Funktion SibylleKraus.Hostett-
lerwar zuletzt amKantonsspital
Baselland für den gesamten
Therapiebereich verantwort-
lich. Zuvor hatte sie als Physio-
therapeutin gearbeitet. (bz)

Zolli verrät, wo die neuen
Elefanten herkommen

Hausverbot noch vor Ort, das ist ab dieser Saison auch imGartenbad Bachgrabenmöglich. Bild: Kenneth Nars

Stele amRhein in Huninguemit Gedicht von Johann Peter Hebel.
Bild: Kenneth Nars / Archiv

«Hören Sie auf oder gehen Sie!»
Die Basler Behörden greifen in den Bädern durch und verhängen eine strengere Regelung für die kommende Saison.

Dreyland-Dichterweg wird zehn
Der Parcours für Dialekt- und Poesiefreunde führt von Basel überHuningue nachWeil amRhein.

Ensembâle: Neuer
Anlauf für den
Basler Sozialpreis
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